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Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung 
bezw. Ergänzung der Verordnungen vom 16. 
Auguſt 1876 und 4. März 1879 zugegangen, 
betreffend die Kautionen der bei der Militär- 
und Marineverwaltung angeſtellten Beamten, 
nebſt Begründung. Der Entwurf ordnet einige 
Abänderungen von Bezeichnungen an, ſo die Er⸗ 
gänzung des Wortes „Kontrolleur“ durch „Kaſſi⸗ 
rer“, Militär-⸗Magazinverwaltungen durch Pro- 
viantámter u. ſ. f. An Gehältern iſt normirt 
für den Kaſſirer 5000 Mark; bei den Proviant 
ämtern: für die Proviantamtsdbirektoren und 
Proviantmeiſter 9000 Mark, für die Proviant- 
amtérendanten 6000 Mark, für die Proviant- 
amtskontrolleure 3000 Mark, für die Mühlen⸗ 
meifter 1500 Mark, für die Backmeiſter 1500 
Mark. Bei den Feld Proviantämtern: für die 
Feld Proviantamtsrendanten 6000 Mark, für die 
Feld⸗Proviantamtskontrolleure 3000 Mark, für 
die Feld⸗Backmeiſter 1500 Mark. Die Begrün 
dung lautet: 

„Durch den Etat für 1889 —90 iſt die 
Stelle eines Kaſſirers für die Militär⸗Penſlonskaſſe 
hinzugetreten und der bisherige ſtändige Hülfs⸗ 
kaſſtrer-Kontrolleur bei dieſer Kaſſe in Wegfall 
gekommen. — Die Beſoldung der neu angeſetzten 
Kaſſtrerſtelle bei der Militär-Penſionskaſſe be 
trägt 4500 Mark. Dieſer Summe tritt hinzu 
der Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
für die Servisklaſſen J. bis V. nach Pofition III. 

er zum Schluſſe alles für eine Beendigung der 2 des Tarifs mit 492 Mark, fo daß das pen- 
Thätigkeit des Hauſes einrichtete. So fand auch ſionsfähige Jahreseinkommen der Stelle 4992 
vie Verleſung der üblichen Geſchäftsüberſicht und Mark beträgt. Dieſer Betrag wird abzurunden 
der Dank des Hauſes an feine Präſtdenten ſtatt. ſein auf 5000 Mark. Durch den Etat für 
Leider wurde bel dem letzten Akte das bisherige 1889 — 90 iſt die Dienſtbezeichnung ,, Proviant- 
Verfahren innegehalten, daß Herr Windthorſt als amtsdirektor“ für die Vorſtände der bedeutend ⸗ 
Führer der Oppofition den Dank zum Ausdruck ſten Proviantámter neu eingeführt. — Die Vor 
brachte, der Dank ſelbſt aber war bet jedem einzel- fände der ehemaligen Reſerve-Magazinrendan⸗ 
nen Mitgliede des Hauſes gewiß ernſthaft turen führen jetzt die Dienſtbezeichnung „Pro- 
gemeint, da Herr v. Köller durch ſeinen treff-| viantamtsrendanten“, nachdem ſämmtliche Maga: 
lichen Humor auch unangenehmere Aufgaben in zinverwaltungen die Bezeichnung , Proviantamt” 
einer nicht verlegenden Weiſe zur Ausführung erhalten haben. — Depot⸗Magazinverwalter ſind 
zu bringen verſteht. Die Schlußſitzung am Abend nicht mehr vorhanden. — Die Feld⸗Magazin⸗ 
in Vereinigung mit dem Herrenhauſe brachte dann rendanten und die Feld⸗Magazinkontrolleure be⸗ 
noch eine neue ſchlimme Enttäuſchung. Man zeichnet die Feld⸗Magazindienſtordnung jetzt als 
hatte erwartet, daß mindeſtens die Gründe für „Feld⸗Proviantamtsrendanten und Feld-Proviant- 
das Verfahren der Regierung und ihre Abſichten amtskontrelleure“. — Nach Maßgabe der Ge- 
auf dem Gebiete der Steuerreform welter ent- hälter der Proviantamtsdirektoren iſt auch für 
wickelt und überzeugend dargelegt werden wür⸗ dieſe die Kaution der Proviantmeiſter als aus ⸗ 
den, ſtatt deffen verlas Herr v. Bötticher einfach reichend zu erachten. — Dagegen bedingt die 
die allerhöchſte Verfügung, welche den Landtag Erhöhung der Gehälter der Pro viantamtsren⸗ 
zu ſchlleßen befahl, ohne auch nur eine Lelchen⸗ danten und Kontrolleure durch den Etat für 
rede zu halten. Die Nichtvorlegung des Steuer- 1889 — 90 die Erhöhung der Rautionen auf 
geſetzts haben wir vom Augenblicke des Bekannt⸗ 6000 beztehungsweiſe 3000 Mark. — Es wird 
werdens einer ſolchen Abſicht an aufs Lebhafteſte dieſe Gelegenheit benutzt, in der Proviantamts- 
bedauert; der dadurch im Lande hervorgerufene verwaltung für Friedens und Feldbeamte über⸗ 
ungünſtige Eindruck kann durch ein ſolches Vor⸗ einſtimmende Kantionsbeträge einzuführen. 
gehen nur verſtärkt werden. Wir wollen nicht Aus dieſem Grunde und mit Rückſicht auf die 
einmal von der wenig rückſichtsvollen Behand- jetzige Krlegsbeſoldung der Kontrolleure iſt die 
lung der beiden Häuſer des Landtags reden, Kaution der Feld. Kontrolleure ebenfalls auf 
welche darin liegt, ſondern nur auf die oppoſi 3000 Mark erhöht. — Aus dieſen Rückſichten 
tionellen Verdrehungen und Eutſtellungen hin- iſt auch die Kaution der in Betracht kommenden 
welſen. Herr Eugen Richter legt ſich das Nicht- Unterbeamten der Proviantamtsverwaltung, als: 
erſcheinen der Steuer vorlage folgender maßen zu⸗ Backmeiſter und Mühlenmeiſter, durchweg auf 
recht: Man hat die Vorlage angekündigt, ehe fle 1500 Mark erhöht. — Die veränderten Ein⸗ 
in Umriſſen feſtſtand, wie dann die Umriſſe ge- kommens verhältniſſe der Backmeiſter beziehungs⸗ 
ſchaffen waren und der Entwurf vorlag, hatte weiſe Feld⸗Backmeiſter (jene erlangen nach den 
er ein jo häßliches Geſicht, daß man daſſelbe jetzigen Beſtimmungen ohne Aus nahme allmälig 
vor den Reichstagswahlen öffentlich lieber nicht das Maximaleinkommen, früher nicht) weiſen 
zeigen wollte, Es müßte ein ſeltſamer Entwurf ebenfalls auf dieſe Kautionserhö hung hin. — 
jein, der aus dieſem Grunde vor der Deffent-| Durch den Etat 1888 —89 iſt die Stelle eines 
lichkeit behütet würde. Das Geſetz fei fo, daß Rendanten bei der im Oktober 1888 errichteten 
es ſich nicht ſehen laſſen könne, man wolle eben Unterofſtziervorſchule zu Neubrelſach neu zum An- 
feine Selbſtelnſchätzung, trotz der Ankündigung ſatz gekommen. Für den Rendanten der Unter- 
der Thronrede, man lege die Laſten alle auf die offiziervorſchuſe zu Weilburg wurde die Kaution 
Schultern des kleinen Mannes ohne die Reichen durch Verordnung vom 4. März 1879 auf 
heranzuziehen u. ſ. w. Allem dieſem Gerede 5100 Mark feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung wird der 
könnte man durch eingehende Darlegung der Gleichmäßigkeit wegen auf Die erſtgenannte Stelle 
Gründe, welche ein ſolches Verfahren veranlaſſen, auszudehnen ſein. 
ck abbrechen; falls man ſich hierzu nicht Das Ausbleiben der Steuerreform- 
eft, giebt es kein anderes Mittel, den Vorlage und der unerwartet ſchnelle Schluß der 
üblen Eindruck im Lande abzuſchwächen, als die g ei 8 laßt t y ae Nordd 
Ausarbeitung eines Einfommenfteuergefepes, wel- 77 ag ſeſſion veranlaßt heute auch die „Nordd. 
g. Stg.“ zu einer Auslaſſung. Nachdem das 
ches gleichzeltig die Ueberwelſung der Grund- offisióje Organ der Behauptu t 
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden herbelführt, 8 ANS NG, ASE ER OE Te: 
ten, als fet die Seſſton eine ergebnißarme ge- 
und einer Landgemeindeordnung als Vorausſetzung weſen, fährt es fort: 
der letztern Mafregel. „Wenn man etwas weniger Werth darauf 
Berlin, 1. Mai. legte, welche richtigen veip- falſchen Meldungen 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Mat. Viele Abgeordnete, die 
in großer Zahl zu der heutigen Sitzung herbei- 
geellt waren, wollten es noch immer nicht glau⸗ 
ben, daß ihrer Thätigkeit ein fo jähes Ende be- 
reitet werden ſollte, wie dieſes felt einigen Tagen 
beſchloſſen war. Alle aber ſchüttelten über das 
Verfahren der Retzierung bedenklich den Kopf, 
das Haus der Abgeordneten verhielt ſich trotz 
dieſer Stimmung durchaus würdig. Ruhig wurde 
die Tagesordnung erledigt und nur ein Vortrag 
über Einrichtung der Schwurgerichtsbezirke in den 
thüringiſchen Kleinſtaaten in einer ſtatt in brel 
Leſungen erledigt, um ſofort an das andere Haus 
befördert zu weeden, wie Präſtdent v. Köller 
ſagte. Eine Reihe von Petitionen aus den 
Krelſen der Eiſenbahn⸗ und andern Beamten 
wurde entgegen dem Vorſchlage der Budget 
fommiffion der Regierung zur Erwägung über- 
wieſen, nachdem die Abgeordneten Rickert, Richter, 
Simon und Hammacher ſich für dieſen Vorſchlag 
ausgeſprochen hatten. Beſonders eingehend wur⸗ 
den dabei die Anſtellungsverhältniſſe der aus dem 
Krelſe der Privalbahnen hervorgegangenen Be 
amten zur Erörterung gezogen. Wenn dabei die 
Abgeordneten Rickert und Richter die Schlußab⸗ 
ſicht der Regierung einer Kritik unterzogen, ſo 
war das ihr gutes Recht, obgleich der Präſident 
im Anfange der Sitzung noch die Fiction auf⸗ 
recht erhielt, als wiſſe er nichts davon, während 


Dem Bundesralh iſt der 


Senilleton 


Berliner Bilder. 
Berlin, 30. April. 


Im Fluthengedränge der Hunderttauſende 
bleten ſich dem Auge wechſelvolle Bilder. Das 
Zentrum Berlins feſſelt durch feine glänzenden 
Geſchäftsraͤume, feine reich dekorirten Schau⸗ 
fenfter, ſeine großartigen Bauten, ſeine Reſtau⸗ 
rants und goldſchimmernden Cafés, feine Aus- 
ſtellungen, ſeinen gewaltigen Verkehr, durch den 
breiten Strom geputzter und ungepupter Men 
ſchen, ſtrammer Soldatengeſtalten, langzöpfiger 
Chinejen, modernifirter Japaner, fezgeſchmückter 
Türken und anderer fremder Nationalitäten, 
welche ihre Beſonderheiten nicht verbergen kön 
a. en Omnibuſſe, n d 

quipagen, Laſtwagen -— Alles rollt und ſchiebt Langſam und ſchwerfälli rollt das Fuhrwerk 
und drängt und raſt vorüber nach dem alten, ri — leer an 5 — — rc 
gleichſam internationalen Grundſatze: „Zelt it) Inſaſſen dahin. 
Geld“, „time is money“, ,fugit irrevocabile In den Morgenſtunden unternimmt das 
tempus“. kalſerliche Paar gewöhnlich eint gemeinſame 

Aber am intereſſanteſten iſt es, trotz Leip- Spazterfahrt nach dem Thiergarten. In offenem, 
ziger und Friedrichſtraße, trotz Potsdamer, und einfachem Wagen ſitzen Kalſer und Kaiſerin da, 
Königsſtraße, Unter den Linden, der alten preußt- nach allen Seiten hin grüßend und ſich vernei⸗ 
ſchen Ruhmesſtraßt. Was zum Hofe gehört, gend, denn das Publikum macht Front, die Da- 
fährt dem Schloſſe, welches ſich dort am Luſt⸗ men machen mit Grazie einen Knir und die Her⸗ 
garten in gewaltigen Maſſen, überragt von der ren nehmen die Hüte ab. Die Königswache 
Kuppel der Kapelle, aufbaut, über die Linden. und die Wache am Brandenburger Thor treten 
Die hohen, ordensgeſchmückten Militärs, die Mi- ins Gewehr und präſentſren, ſcharf muſtert der 
nifter, die Hofdamen, die Prinzen und Prin- Kaiſer die ſchnurgerade Linie der Mannſchaft, 
zeſſinnen, Kalſer und Kalſerin — fle Alle fah- ſeine Hand fährt an den Helm und der Wagen 
ren im Laufe des Tages vorüber, und der Fremde rollt vorüber. : 

aun nichts Beſſeres thun, als ſich für einige Um die Mittagszeit nahen ſich wieder einig 


Stunden im Café Bauer oder bel Kranzler nie ; 
derzulaſſen, wofern er die Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes ſehen will. Zuwellen ſchwankt auch eine 
jener Gala-Hofkutſchen vorüber, welche in Auf- 
bau und Putz an die barocke Pracht des erſten 
Preußenkönigs gemahnen. Prachtvolle Sammet 
decken mit ſchwer in Gold geſtickten Wappen und 
Adlern zieren den Bock, große gemalte Hohen ⸗ 
zollern⸗Wappen die fein lackirten Wagenſchläge, 
ſübergefaßte Laternen mit Kronen die Ecken; 
breite Glasſcheiben laſſen den Blick in das mit 
gelber Seide ausgeſtattete Innere dringen; filber- 
betreßt ſtehen hinten zwei. Rieſengeſtalten auf 
dem Trittbrett, während vorn der ſilberbetreßte 
Kutſcher, mit alterthümlichem Haarbeutel und 
edigem Hut geſchmückt, die ſchwarzen, mit Sil ⸗ 
ber beladenen Trakehner lenkt. Solch ein Gala⸗ 
wagen ſetzt beſonders die liebe Straßenjugend 
in ſtürmiſche Biwezung, und mit Neid werden 
die glänzend aus geputzten Lakalen betrachtet. 


Abend⸗Ausgabe. 


bezüglich dieſes noch erwarteten Verhandlungs 
gegenſtandes in den letzten Wochen von dieſer 
oder jener Seite in die Blätter gelangt wären, 
wenn man ſtatt deſſen ſich ernſthaft befragen 
wollte, welche Gründe denn zu einer anderweiten 
Entſchließung geführt haben möchten, ſo würde 
ſich ſogar die oppofitionelle Journaliſtik ſelbſt 
ſagen müſſen, daß nur in der Sache ſelbſt lie- 
gende und gewichtige Gründe, z. B. Schwierig ⸗ 
keiten, welche erſt entſtanden find, nachdem bie 
Ankündigung in der Thronrede erfolgt war, und 
die ihren Urſprung in Dingen hatten, welche 
mit jener Ankündigung außer allem Zuſammen⸗ 


hang ſtehen, eine dergeſtalt geänderte Dispo Anfangs der nächſten Landtagsſeſſion ſind ind Schutz der verſchtedenen Bekenntniſſe in 
fitton veranlaßt haben können. Daß dieſe verſchiedene ſich widersprechende Gerüchte im . > — . 1 > 
Gründe gewiß nicht in wahltaktiſchen Ermwágun- Umlauf. aus Petersburg meldet: 


gen der Staatsregierung zu ſuchen und zu fin- 
ben find, könnte man auch ſogar auf jener Seite 
ſich ſelbſt ſagen; aber das geſtrige Auftreten der 
Herren Rickert und Richter im Abgeordneten⸗ 
hauſe hat den Aerger der Freiſinnigen, ein für 
deren Wahlagitatlonen in Ausſicht genommenes 
Objekt verſchwinden zu ſehen, jo deutlich doku ⸗ 
mentirt, daß es nicht gerade befremden kann, 
wenn von jener Seite 
tijden Bedürfniſſe anderen Stellen untergeſchoben 
werden. 


ließen, die in der Sache von vornherein gege- 
benen Schwierigkeiten, welche durch im Landtage 
ſelbſt inzwiſchen erkennbar gewordene Wünſche 
gewiß nicht verringert worden ſind, würden eine 
Vereinbarung zwiſchen der Staatsregierung und 
den Häufern des Landtages über die in Ausſicht 
genommene Reform der Einkommenbeſteuerung 
kaum erhoffen laſſen, dann allerdings gehörte 
die ganze Natvetät freiſinniger Agitations politiker 
dazu, um zu erwarten, daß, nur um ihre Zwecke 
zu fördern, 
Landtagsſeſſion hätte beliebt werden müſſen.“ 


ſchließt ſich heute auch die „Neue Preuß. Ztg.“ 
an, welche ebenfalls ihrem Bedauern über den 
Ausgang der Landtagsſeſſton Ausdruck giebt, in- 
dem fie ſchreibt : 


jam machen, daß es fon lange vor der Ein⸗ 
bringung des Huene'ſchen Entwurfes fraglich ge- 
worden war, ob auf die in der Thronrede ver⸗ 
heißent Vorlage zu rechnen ſei. 
in jenem gewiſſermaßen den Sündenbock für die 
fo überraſchend veränderten Dispofitionen der 
Staatsregierung zu ſchlachten, muß, ſo ſcheint 
uns, doch als verfehlt angeſehen werden. 
man daher auch zugeben, daß einer endgültigen 
Verabſchledung des erſt nach Oſtern eingebrachten 
Steuergeſetzes IH Schwierigkeiten entgegenſtellen 
konnten, fo kann doch einmal kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß die Situation, als vor dem ‘ 

See u br ME oRURALCRNGAE” Ra werte zung dep: egen ee abr EB silo. oul see 
genau ebenſo klar lag, als nach Oſtern, daß 
aber ein damals erfolgter Schluß nicht blos dem 
Lande namhafte Summen, ſondern auch den Ab⸗ 
geordneten manche 
haben würde. 


Vorlage nicht bald nach dem Zuſammentritte des 
Landtages vorgelegt wurde, dieſer ſicherlich nicht 
die Schuld. 
deren Stelle geſucht werden, und es wäre gewiß 
nicht blos dankenswerth, ſondern für die gedeih⸗ 
liche Geſtaltung unſerer inneren Politik im hohen 
Grade förderlich, wenn volle Klarheit darüber 
geſchaffen würde, welche ſachliche Schwierigkeiten 
der Einlöſung der in der Thronrede enthaltenen 
Reform⸗Verheißung ſich hindernd in den Weg 
geſtellt haben. 
Gefühl, daß in der Leitung unſerer inneren 
Angelegenheiten eine bedenkliche Unſicherheit ſich 
geltend mache, eine wenig wünſchenswerthe Aus- 
beutung erfahren.“ 


Gees, 


Donnerfig, 2. Mai 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


vergrößern. Ueberdies würde mit Rückſicht bara uf 
daß vier Wagen mit erhöhter Tragfähigkeit eben“ 
ſoviel befördern wie bisher fünf Wagen, der 
große Vortheil erreicht werden, die Schwierig- 
keiten des Betriebes zu vermindern und das De» 
dürfniß zur Erweiterung der Bahnhöfe einzu- 
ſchränken. E 
— Die Verfolgungen, welchen die lutheriſche 
Kirche in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen neuerdings 
ausgeſetzt ift, bilden eine ſtehende Rubrik in der 
Preſſe der verſchiedenſten Länder. Heute geht 
uns eine Mittheilung zu, welche als neuer Be⸗ 
weis dafür anzufehen ift, daß es Religionsfreihelt 


der Regierung direkt zum Vorwurf machen, den 
unzweifelhaft volksthümlichen Gedanken des 
Laſtenausgleichs bel den Perſonalſteuern nicht 
ſchon längſt in Angriff genommen zu haben. 
Um fo weniger kann die nationalliberale Partei 
Urſache haben, die ſtets vertretene Forderung 
fallen zu laſſen. Die „Nationallib. Korr.“ giebt 
zugleich der Erwartung Ausdruck, daß bereits in 
dem geſtrigen Kronrath im unmittelbaren An 
ſchluß an ein, mindeſtens nicht erquickliches Ende, 
die Vorbereitungen eines entſchloſſenen Wieder⸗ 
beginns der Arbeiten der Landesvertretung zur 
Berathung ſtanden. Ueber den Zeitpunkt des 


„Der Vorſitzende des Oeneral-Ronfiftoriume, - 
Senator Glers, ein Verwandter des Miniſters, ha 
ſich beim Miniſter des Innern, Grafen Tolftoi, über 
die fortgeſetzte ſchmähliche Beſchimpfung Der luthe⸗ 
riſchen Kirche und ihrer Paſtoren von Seiten 
der ruſſiſchen Blatter beſchwert. Es verlautet 
nun, die Antwort Tolſtols habe gelautet, e 
würde den Blättern „unterſagt“ werden, di 8 
lutheriſche Religion anzugreifen; was jedoch die 
baltiſchen Paſtoren anbetrifft, jo ſoll bei dieſer 
Gelegenheit von Seiten des Miniſters des Innern 
die Bemerkung gefallen ſein, der größte Theil 
dieſer Paſtoren wäre allerdings kaum anders den 
als Landesverräther zu betrachten.“ = 

Als Beweis für dieſe Behauptung würd 
Graf Tolftoi wohl nur die Thatſache anführ 
können, daß unſchuldige evangeliſche Paſtoren 
neuerdings in größerer Anzahl unter erdichteten 
Anſchuldigungen auf adminiſtrativem Wege nach 
Sibirien verſchickt find. Der ruſſiſche Minifter 
des Innern wird ſich gewiß auch mit ſolcher 
Logik abzufinden wiſſen. ee 

— Der Polizei⸗Inſpektor Wohlgemuth au 
Mülhauſen im Elſaß, deſſen Auswelſung aus 
der Schweiz wir in unſerem geſtrigen Morgen 
blatte gemeldet haben, iſt nach einem Telegramm 
der „Köln. Zig.“ ſchon am Dienſtag Mittag 
aus der Haft entlaſſen und fofort an die d 3 
Grenze gebracht worden. 

— S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
mandant Korvetten - Kapitän v. Eickſtedt, y 
am 5. Mai von Shangai nach Nagafali 
See gehen. LE 

Münſter i. W., 1. Mai. (B. T.) 
Coesfeld engleiſte geftern Abend 7½ Uhr 
Perſonenzug der Dortmund ⸗Enſcheder Eijen 
Der Zugführer und viele Reiſende wurden 
letzt, mehrere Wagen zertrümmert. ; 

amburg, 1. Mai. Der Poſtdampfer „ 2 
lonia” der Hamburg-Ameritanifhen Packetfahrt⸗ 
Aktien-Geſellſchaft if, von Hamburg kommen 
geflern in St. Thomas eingetroffen. = 


Ausland. 
Prag, 30. April. Die amtliche „ 
Zeitung“ veröffentlicht eine Kundgebun 
Statthalterei, wonach die Landtagswahlen 
Böhmen wie folgt angeordnet werben: 
gemeinden am 2. Juli, Städte am 5. 9 
Handelskammern am 9. Juli, der Groß 
beſiz am 15. Juli. > 
Paris, 1. Mat. Wie bereits gemeldet 4 
werden die Botſchafter der Großmächte den f 
lichkeiten zur Eröffnung der Parifer Aus 
und zur Hundertjahrfeier des Zuſammen 
der Generalſtände fern bleiben. In ei 
ſchrift des Pariſer Korreſpondenten der o 
„Pol. Korr.“ wird über dieſen Entſch 
merkt: „Das Fernbleiben dieſer Diplomat 
in vielen, ernſt denkenden polttiſchen Kreif 
dauert werden, und man wird in dieſer 
gange nur eine greifbare Wirkung des 
griffes erblicken, der damit begangen wu 
man die Weltausſtellung mit der Hunde 
feier der Revolution eng verknüpft hat. 
Eventualität zu begegnen, dürfte dies um ſo beklagenswerther, als die Beranft 
ſomit bei der ohnehin ſchon bis auf das Aeußerſte ter der Weltausſtellung durchaus nicht von 
erfolgten Inanſpruchnahme aller Wagenbau⸗ Anſicht geleitet waren, den Aufſtand und 
anftalten fein anderes Mittel übrig bleiben, ale Anarchie gegenüber den Regierungen und 
auf dem ſchnellſten und billigſten Wege durch Er⸗ Autorität, ſondern jene liberalen Prinztpl 
höhung der Tragfähigkeit der Güterwagen die feiern, auf welchen heute die Gejepgebung 
Leiſtungsfähigkeit des Staatsbahnwag enparks zu givilifirten Nationen beruhen. Bei etwas 


— Die in den nächſten Monaten ftatt- 
findenden Sitzungen der Bezirks⸗Eiſenbahnräthe 
werden diesmal vorausſichtlich von beſonderer 
Wichtigkeit ſein, da anzunehmen if, daß nach 
den Schwabe'ſchen Vorſchlägen bei allen Eijen- 
bahndirektionen der Antrag auf Erhöhung der 
Ladefähigkelt der Güterwagen und in Verbindung 
damit auf Ermäßigung der Gütertarife geſtellt 
werden wird. Wir glauben, daß dieſes Vorgehen 
dem Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten nur 
erwünſcht ſein kann, um auf dieſe Weiſe durch 
die berufenen Vertreter von Landwirthſchaft, Berg- 
bau, Handel und Induſtrie zunächſt ein ſach⸗ 
gemäßes Urtheil darüber zu erhalten, ob die Er- 
höhung der Ladefähigkeit der Güterwagen den 
allfeitigen Intereſſen entſpricht, und wenn dieſe 
Frage, wie vorauszuſehen, bejaht wird, dann ohne 
Verzug mit der Ausführung ſelbſt vorgehen zu 
können. 

Die angeordnete und bis zum Herbſt zur 
Ausführung kommende Bermehrung des Staats⸗ 
bahn-Wagenparks beträgt: 1250 bedeckte Güter 
wagen, 2000 Kokswagen, 3000 offene Güter⸗ 
wagen, 750 Plateau-, Schienen, Pieh-Wagen ꝛc., 
im Ganzen alſo 7000 Güterwagen, von welcher 
Zahl allerdings mindeſtens 1500 als Erjap für 
auszurangirende Wagen nicht in Betracht kom⸗ 
men. Schon jetzt iſt aber nach den Ergebniſſen 
der erſten Monate des laufenden Jahres zu über 
ſehen, daß die wirkliche Vermehrung um 5500 
Güterwagen den im nächſten Herbſt und Winter 
yu erwartenden Anforderungen des Güterverkehrs 
ſchwerlich genügen wird. 

Zur Erläuterung muß vorweg bemerkt wer- 
den, daß die Umlaufszeit der Güterwagen ſelbſt 
im Lokalverkehr gewöhnlich drei Tage, für die 
größeren Entfernungen jedoch ſechs und mehr 
Tage beträgt — dem Vernehmen nach betrug 
ſogar die Umlaufszeit nach Luremburg-Lothringen 
bisher bis zu zwölf Tagen — und daher für 
die mittlere Umlaufszeit ſechs Tage gerechnet 
werden können. Die jetzt angeordnete Vermeh⸗ 


die eigenen wahltak⸗ 


Lagen aber Bedenken vor, welche annehmen 


eine wochenlange Fortſetzung der 


Den „freiſinnigen Agitattonspolitikern“ 


„Wir möchten doch auch darauf aufmerk⸗ 


Der Verſuch, 


Will 


täglich 920 Wagen, und zwar 160 bedeckte und 
760 offene Güterwagen, ſtellen. 

Nun hat ungeachtet der großartigen Ver ⸗ 
kehrsſteigerung des Vorjahres auch ſchon in den 
erſten Monaten dieſes Jahres wieder eine erheb⸗ 
liche Zunahme des Güterverkehrs ſtattgefunden, 
und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß nicht allein 
im Verkehr mit Bergwerksprodukten, ſondern 
auch im landwirthſchaftlichen Verkehr, vorzugs⸗ 
weiſe Rüben, eine ebenſo große Verkehrsſteigerung 
als im Vorjahre zu erwarten ſein wird. 

Da nun in Oberſchleſien bereits im Oktober 
v. J. im Durchſchnitt täglich 1000 Wagen ge⸗ 
fehlt haben, während die in biefem Jahre ftatt- 
findende Vermehrung des ganzen Staatsbahn ⸗ 
wagenparks auf täglich 760 offene Güterwagen 
anzunehmen iſt, ſo kann daraus entnommen wer⸗ 
den, daß auch im nüchſten Herbſt und Winter 
die Staatsbahnverwaltung noch nicht in der Lage 
fein wird, in Betreff der Wagenſtellung den An- 
forderungen des Verkehrs im vollen Umfange zu 
genügen. 

Um dieſer 


Unbequemlichkeiten erſpart 


Endlich aber trägt doch daran, daß die 


Die Gründe müſſen an einer an⸗ 


Geſchieht das nicht, fo wird das 


Auf Grund der in nationalliberalen Kreiſen 
zuſammenlaufenden Stimmungsberichte konſtatirt 
die „Natlonallib. Korr.“, daß die höher ver⸗ 
möglichen Klaſſen ſelbſt das vorläufige Scheitern 
der in der Thronrede angekündigten ſteuer⸗ 
politiſchen Aktion genau ſo lebhaft bedauern, 
wie die nationalliberale Partei und daß fie es 
Ee NERD BO AT 
geſchloſſene Hofwagen. Aus dem erſten ſchaut 
tin blonder Kinderkopf, der eine Militármilpe 
trägt, friſch und fröhlich heraus — es iſt der 
Kronprinz. Ihm zur Seite ſitzt der Gouverneur, 
welcher ſeine Erziehung leitet. Das Honneur 
der Wache beantwortet der Kleine in ernfthaf- 
teſter Weiſe mit dem üblichen Handanlegen an 
die Mütze. Dem erſten Wagen folgt ein zwei⸗ 
ter, und in dieſem befindet ſich die übrige Kin⸗ 
derſchaar: drei blonde, niedliche Knaben, unter 
ihnen der älteſte im Anzuge eines Matroſen der 
kaiſerlichen Marine, alle Drei auf dem Vorder⸗ 
ſitze in Reihe geſetzt, und ein viertes Baby, ganz 
in Weiß gekleidet, von einer Amme getragen, 
im Rückſitze des Wagens. Man fährt nach dem 
Thiergarten hinaus zum Park des Schloſſes 
Bellevue, wo ſich die Kleinen unter den alten, 
hochſtämmigen Bäumen in friſcher Luft ergehen 
und ihr Soldatenſpiel treiben. Nach einer oder 
anderthalb Stunden kehren fle zurück, um ernſte⸗ 
ren Beſchäftigungen nachzugehen. Dann, es 
mag gegen 3 Uhr ſein, naht ſich ein auffallend 
ſchwerer und breiter Wagen — es iſt jener 
der greifen Raiferin Auguſta. Langſam fährt 
er die Linden entlang, die Wache am Branden- 
burger Thor tritt ins Gewehr und der Tam- 
bour ſchlägt, entſprechend der für das Paj- 
firen von welblichen Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes gegebenen Vorſchrift, die Trommel. Die 
greife Frau verbeugt ſich und der Wagen ver 
ſchwindet unter dem Thor, von welchem die Sie- 


zleht es ihn wieder hinaus ins Freie, er beſteigt ſer den häßlichen Bretterzaun des 30 ) 
fein Pferd und unternimmt einen Spazierritt. Gartens im Schritt paſſirt hat und 
Jeden Nachmittag kann man ihn ſehen, wie er Kreuzung der Hardenbergſtraße gelangt 
doch zu Roß, in Begleitung einiger Flügel- ſetzt er jein Pferd in Trab oder Galop 
Abjutanten oder an der Spike einer kleinen in dieſer ſcharfen Gangart geht es ohne 
Kavalkade, gefolgt von einem Reitknecht und brechung bis zum 40 Minuten entfernten 
einem Leib - Gendarm, dahinſprengt. — Ge- Die Straße iſt zumeiſt menſchenleer, 
wöhnlich iſt der Kaiſer in die glänzende Uni- genverkehr wenig bedeutend, fo daß 
form feiner Potsdamer Garde-Hufaren gekleidet, geſunder Luft eine wohlthuende Stille 6 
und zwar mit der einfachen Mütze auf dem kurz, Alles iſt für einen Spazterritt jo 
Haupte. Recht ſtattlich nimmt ſich die jugend⸗ eignet. In der Nähe des Grunewal 
kräftige Geſtalt auf dem ſchlanken, braunen Ren- gewöhnlich gewendet und die Heim 
ner aus. Wie angegoſſen ſitzt der e er treten. G 
im Sattel. Gewöhnlich tft er in lebhafter Un- wt 11,6 
terhaltung mit feiner Begleitung begriffen, was ginn a a siege ele 
nicht hindert, daß die Grüße des Front machen. ſichen Schloß wieder einzutreffen. 2 
den Publikums in freundlichſter Weiſe erwidert gartenportal haben ſich gewöhnlich 
werden. Für dieſe Spazierritte wählt der Kat- ſchenmaſſen angeſammelt, um der Ri 
jer nicht den Thtergarten, ſondern den äußerſten hohen Herrn zu harren. Das eigenartige 
Weſten Berlins. Dort zieht ſich der Kurfürften- und Treiben, welches ih früher zur 
damm, eine neue Straßenanlage, hin, welche die aufpiehenden Wachtparade Unter den $ 
Stadt mit dem Grunewald verbindet. Eine Ak, dem Palais des greiſen Kalſers Wilhe 
tiengeſellſchaft hat vor einigen Jahren das Ter- ſplelte, hat fi nunmehr nach der ſtolzen hoben 
rain erworben, den breiten, vorzüglich gebauten zollernburg hingezogen, wo der junge R ir 
Weg angelegt und die anſtoßenden Grundſtück! ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hat. Nur en 
zu Villenbauten beſtimmt. Nur an feinem nörd- nige Wochen, und er wird dieſelbe veel 
lichen Anfang iſt der Kurfürſtendamm mit Häu mit ſeiner Familie nach Schloß Friedrie 
fern beſetzt, weiterhin iſt Alles fret und der überzuſtedeln und dort die Freuden 
Blick ſchweift über die Wilmersdorfer Flur und lebens zu genießen. Berlin aber, und gan x 
über Charlottenburg bis zum fernen Weſtend ſonders die Linden werden an Aunzteh ae 
und dem im Blau verſchwimmenden Gehölz des verloren haben. In der deutſchen 
gesgöttin, ſchimmernd im Sonnenglanze, herab- Waldes. Der Ralfer liebt freie Umſchau und beginnt dann F 
leuchtet. aus dieſem Grunde zieht es ihn hierher. Auch Auszug auſ's Land und in die Bäder. 
Das Intereffantefte Bild erblickt man gegen führt in der Mitte dis Kurfürſtendammes zwi⸗ oS tee 
A uhr. Der Katfer it ſchon längſt in Schloß ſchen neu angepflanzten Bäumen ein vortreff⸗ 
zurückgekehrt und hat fid den Staalsgeſchäften licher Reitweg dahin, wie man ſich ihn nicht 
gewidmet. Gegen das Ende der vierten Stunde beſſer wünſchen kann. Und wenn nun der Kal⸗ 
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